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Al MW.
Der Hälfet hat Berlin verlassen.
MB . Berlin . I«. August, » er Hälfet ha« heule « Ahr

uarmillag ln »er « Ich«»«, M- In, BetUn oerlaffen.
W . B . Berlin,  l » . August . Der Kaiser  hol an den

Oberbürgermeister »an Berlin folgenden Erlaß gelangen lasten:
Der Fortgang der «riegerlfchen Operationen nötig » mich, mein

Dauptquartier non Berlli : , u oerlegen . E » ist mir «in Derzen »-
dedllrsni », der Berliner » ürgerfchaj « mit meinem Lebewohl innig,
lien Dan « zu lagen für all » die « undaedungen und Beweife der
Lied « und Zuneigung , di » ich in diesen großen und schicksal».
schweren lagen in fo reichem Maße erfahren habe . Ich »ertrau»
lest auf Gate » Hilfe , auf di« Xapfcrtcit von Heer und Marine und
di» unerfchüiietiich « Einmütigkeit de» deutschen « olle» in den
Stunden der Befahr . Unserer gerechten Sache wird der Sir,
nicht fehlen.

Berlin im Schloß , 1«. August 1914.
I Wilhelm.

W . B . Berlin,  1 «. August . Der vderbürgermeifter und der
Stadtverordnelenoorsteher brachten heut « morgen dem Kaiser kur,
vor der « dreife im Schloß di« Abschied»,rüße der Stad » Berlin.

t Dfe Stellvertretung de» Kaiser » uad König ».
W . B . Berlin,  1 «. August . Ver . Reichsanzeiger ' ver-

hffeutlicht in einer Sonderausgabe folgenden Erlaß de» » alfer»
«der di« Ermächklgung de, Retch»km>,>er, ,«r fekbstiladl^ Erle¬
digung «an Aegleeunĝ efchlfte» im Bereiche der Reichsorrwal-
tung oom II . August 1014:

Sn dem Wunsche , während meiner « bwefenheit im Felde die
«inaerzüglich » Erledigung der Reg >erung «geschäst« zu stchern , will
ich den Reichskanzler bi» a »f weiter «, ermiichtigen , folgende fonft
zu meiner Entfcheidun , gelangende Angelegenheiten im » «reiche
der !>I,ich »»«rwaltun - selbständig zu erledigen.

I . Bewilligungen au » meinem viipositianifond»  bei
he, Reichihauptkasse , soweit e» sich um die Weiierbewtlligun , lau
fender Unterstützungen oder um die Bewilligung einmaliger Unter
fillßungen handelt.

r . den E r l a ß oon Forderungen , Srftatiun , vom Reich« ver.
»Imiahmler Beitrüge und Niederschlagung von Fehlbettrügen.

3. Abänderungen von Bertrügen.

f 4. Genehmigung »on Schenkungen  und Zuwendungen,
k 3. Verleihung der Anstellung - berechtigung.

«. Ernennung und Entlaffung  der Prästdenten und
Mitglieder der Kaiserlichen Disziplinarbehärden , sowie der Mi«
g,jeder der iechnischrn Kommissionen für die Seeschiffahrt und de»
V «rficherung »beiraie », der ständigen Mitglieder im Rebenamte
sowie der richterlichen Beamten , der Mitglieder höchster Derwad
tung »gericht »höfe , bet dem Austichlaamte für Prioatversicherun,
und der nicht ftündtgen Mitglieder de» Paieniami », der Borfißen.
den und Beifitzer de, Oberseeamt , und vberprisengerichte », der
Brifenrlchter und deren Sielloertreler , fowie der Bankkommistion
dei den Reich »bankhaupift »llen.

7. Berfeßung oon Beamten in den Ruhestand.
8 . Bewilligung »on Penfionazufchüsfen  auf Grund

de» Artikel » 1 Z. 1 de» Gesetze» oom 22 . Mai 1895.
Die demnach ergehenden Erlasse find zu zeichnen : Aus Grund

Allerhöchster Srmüchtigun , de, » - » er« : Der Reich»kan,Ier.
Berlin Schloß . 18. August 191«.

p , Wilhelm  R.
| | i > v. Beihmann Hollweg.

Berlin,  16 . August . Der preußische . Siaataanzeiger ' ver.
osten «««,« in einer Sonderau »gab « soigenden Erlaß de»
König,  über die Ermächtigung de» Staatsministerium,
zur selbständigen Erledigung von Regierung » ,eschäsien
im Bereiche der Slaat »verwaltung oom 1«. August 1914:

Sn dem Wunsche , während meiner Abwesknhei « im Feld « die
nnverzüglichc Erledigung der Regierungsgeschäst « zu sichern , will
ich da » Staalsmlnisterium bi» aus weitere » ermächtigen , nach Maß-
gäbe der von mir genehmigten besonderen Borschläge bestimmte,
sonst zu meiner Enischeidun , gelangende Angelegenheiten I » I d st ä n.
big zu erledigen . Di » demnach ergehenden Erlasse sind zu zeich¬
nen : Aus « rund Allerhöchster Ermächtigung de» König » „Das
Etaatsministerium ' .

Im übrigen hat da , Staatsministerium die zur « ursührun,
de, Erlasses ersorderlichen Anordnungen zu iresse».

Berlin , im Schloß , 16. August 1914.
Wilhelm  R.

In derselben Sonderausgabe wird di» Ernennung de» Staal »-
minister , Dr . Delbrück zum Vizepräsidenten de»
Sl ° al » inint st « rium»  dekannt gegeben.

Ausruf de» Landsturm ».
W .B . Berlin,  15 . August . Da « Reichsgesetzbloit ver-

össentiicht eine » erordnung über den Ausruf de« Landsturm ».
1. Sämtliche  Angehörig « de» Landsturm » ersten  Ausge-

bot» werden ausgerusen und haben sich unter Vorzeigung etwaiger
Militärpapiere fofort bei den Ortsbel , den ihres Aufenthaltsorte»
zur Landsturmroile anzumelben . Nicht betrosim werden die wegen
körperlicher und geistiger Gebrechen dauernd untauglich Ausgemu-
sterien.

2. Sämtliche  Iahresklasten de, Landsturms zweiten
Ausgebot » werden ausgerusen : über den Zeitpunkt der Gestellung
ergeht i esonderer Beseht.

Diese Verordnung sindet aus die bayrischen  Gebietsteile
kein«  Anwendung.

W .B . Berlin,  15 . August . Als Grund der Kaiserlichen Der-
ordnung über de» Auirus de» Landsturm » vom 15. August 1914
(„Reichsgesetzblatt ' Seil « 371) wird salzende » zur Kenntni » ge¬
brach«:

1. Die nach der Allerhöchsten Berordnun , auigerusenen Land,
sturmpslichtigen , die sich im Ausland«  aushalien . haben die
Berpsitchtung zur alsbaldigen Rückkehr nach dem Jniande , sofern
sie nicht aus Grund de» 8 190 Ziss . 3 und 4 der deutschen Wehr-
ordnung ausdrücklich hiervon befreit  worden sind.
Weiter » Befreiungen sind unzulässig.  Die zurück-
kehrenden LandsNirmpsltchtigen ersten Ausgeboi » haben sich bei
dem Ziviloorsißenden der Ersatzkommission ihre » Wohnsitze » und
bet Ermangelung eine » Wohnsitze , dei demsenigen Ztviloorsitzenden
zur Landsturmrolle anzumelden , dessen Bezirk sie bei der Rückkehr
nach Deutschland zuerst erreichen . Die zurückkehrenden Landfturm-
pslichtigen zweiten  Ausgebot » haben sich bei dem Bezirkskom-
mando ihre » Wohnsitze, und in Ermangelung eine » Wohnsitze« bei
demsenitzen Bezirkskommando zu melden , dessen Bezirk sie bei der
Rückkehr nach Deutschland zuerst berühren.

2. Die von dem Ausruf betroffenen ehemaligen Offi¬
ziere , Sanität,ossizier « , Beterinürossiziere
und oberen Milltärdeamten  de » Deere » und der Marine
haben sich innerhalb 48 Stunden  nach Bekanntmachung
de» Ausruf » mvndlichoderschristlich  unter Borlegung der
vorhandenen Miltlürpapier « bet dem Bezirkskommando zu meiden,
dessen Bezirk si» bei der Rückkehr nach Deütichland zuerst erreichen.

In gleicher Weis« melden sich a > ehemalige Osstzier «. Sanität »,
ossiziere , veterinürolsizier « und ober « Militärbeamle de» Deere»
und der Marin « sowie giollärzte , Zioiltierärzt»  und

~ifrTZivilbeamte,  di « oon dem Ausruf zwar nicht betrossen , aber
zu freiwilligem Eintritt  in den Landsturm bereit sind.
- . >,) ehemaisg ' ,
Deere » und der Marin «, die zwar nicht von dem Auirus « betrossen.
- . Ii) ehemalsge Unteroffiziere  de » Friedensstandes de»

Marin «, die zwar nicht von dem Auirus « betrvssen.
aber bereit sind, zum Dienst an Osstzier » ft eilen  freiwillig
einzutreten . Für ehemalige Unterossiziere de» Friedensstand »»
de» Deere » und der Marin » gilt diese» nur insoweit , al » sie m i n -
best achtJahr,  aktiv gedient haben.

Berlin,  13 . « uguft 1914.
Reichskanzler v. Beihmann Dollwrg.

W . B . Berlin,  13 . August . Auf Grund de» heute auch für
die innerpreußischen Provinzen »rsolgien Ausgebot » de» Land¬
sturm » haben zunächst mir die ausgebildeten Landsturmpslichiigen
mit ihrer Einstellung zu rechnen . Auch dies« aber werden nur ln
der erforderlichen Zahl für die planmäßig zur Ausstellung vorge¬
sehenen Formationen einberusen werden . Bezüglich aller anderen
Landsturmpslichiigen handelt e» sich zunächst lediglich um eine
vorbereitende Maßnahme , indem die in Frage kommenden Per¬
sönlichkeiten seftgestellt werden und ihre Eintragung in die Liften
ersolgt . Etwaig « Gesuch« um Befreiung von der Einstellung
sind beim Bezirkakommondo anzubringen : die entscheidende Be-
Hörde ist du» detressende stellvertretende Generalkommando.

Der im „Reichsaesetzblatt " unter dem 15. August oerösient-
lichte Ausruf de» Landsturm » ist «ine Ergänzung de» Ausrus » oom
I . August , deren wesentliche Bedeutung darin besteht , daß der
Ausrus setzt aus alle Korp,bezirke  ausgedehnt wird , also
auch aus die innerpreußischen Provinzen , für die zunächst der
Landsturm noch nicht auigedoten worden war . Insofern bringt
also da » Ausg «dot für diejenigen Bezirke nichts Neue », wo der
Landsturm schon ausgerusen war.

rufen so plötzlich gerade die besten Arbeitskräsie entzieht und da¬
durch große wirtsäiasiliche Nachteile verursachi . so lange wie mag
lich auszuschieben sucht. Darin liegt auch der Grund dasür , daß
die innerpreußischen Provinzen länger von ihr verschont geblieben
sind, al » die übrigen , wo e» nach dem oben Gesagten nicht möglich
war , da » Ausgebot de» Landsturmes in einen späteren Adschnill
der Mobilmachung zu neriegen . Sn den inneren Provinzen lonnte
man aus die Schonung der wirtschastlichen Interessen abzieiende
Rücksicht auch schon deshalb verantworten , weil es eine Reihe oon
lagen erforderte , di« die mobilen Truppen in die Ausmarschgedieie
abgeslossen waren , und weil sie daher viel länger al » in den Grenz-
bezirken zur Verwendung blieben für Zwecke, die ihrer ganzen
Natur nach Sache de» Landstürme » sind. Dieser Zeiiabichnitt
nähert sich setz« seinem Ende , und deshalb muh die Ablösung de»
noch im Landinnern verhandenen Reste » von mobilen Formationen
durch laiche de» Landstürme » eingeieilet werden , Uebrigeu , be¬
deutet da » Ausgebot de, Landsturmes durchaus nicht die Emiteilung
sömllicher Landsturmpstichtigei in niilitürische Formaiionen . Man
will zunächst oielmedr nur einen Ueberdiick über die Zahl der ver¬
fügbaren Mannschaslen gewinnen , die ja dekannliich in Frieden»
zeiien keiner militärischen Kontrolle unlerliegen Die Einberiisung
wird erst nach Bedarf unter Berücksichtigung aller wirklich dringen¬
de» Interessen von Landwiriichast . Dandel und Gewerbe ersoigen
und mit der süngsten Iahresilnste beginnen . 'Niemand braochl nllo
seine bürgerliche Berufstätigkeit aus, „ geben oder leine Sieilung
zu kündigen , bevor ihm ein besonderer Slellungsbesehl zugehl.

Au » alle dem gehl hervor , daß e» völlig unbegründet märe,
wenn ängstliche Naturen etwa aus der Ausdehnung des Land-
sturmausgedot » aus da » gesamte Reichsgebiet den Schluß z' ehe»
wollten , daß die militärische Gesamllage weniger günslig geworden
wäre . Mit den Borgängen im Operalionsgebiel dal das Land-
, rousgebat unmittelbar nichl» zu tun . Es ist vielmehr , wie noch-
mal » wiederholt sei, nicht» weiter als ein planmäßiges , schon in der
Friedensvorbereilung von langer Dand vorgeiehene » Mittel , um in
dem Kampf »m Sein oder Nichtsein die völlig selbstoerständliche
Ausnutzung der geiamtea Wehrirast de» Volke» zur Niederwersuiig
unserer Feinde durchzusetzen.

Bo « der Weftgrenze.
Die Schlacht »an Mülhausen

muß jetzt auch von den Franzosen als Niederlage zugestanden wer-
den Da » geschieht natürlich niäii in klarer Form , sondern recht
g wunden . Die beligschen Blätter enihailen eine »mlliche Miuei-
lung , daß in der Nacht oom 8. ans den lll . 'August die di» in die
Linie Sennheim —Mülhausen vorgedrungenen sranzösiichen Trup¬
pe» von überlegenen deuischen Streitkräsien an » östlicher Richtung
angegrilsen worden feien . Sie seien ober zurückgegangen . butten
sich gesammelt und den ieindlichen Stoß zum Liehen gedrachi . Toi
sachlich mußten sie. wie die amtlichen deuischen Berichte gemeldet
haben , nach Süden zuruckweiche » und setzt steht kein sranzösischer
Soldat mehr im Elsaß . AI» Trost für die verzuckerte Diabspost wird
tu den französischen Depeschen gesagt : ..Die iranzäsilchen Truppen
erwiesen sich in jeder Dinsichl denen de» Feinde » überlegen ." Dazu
erinnern wir daran , daß belgische Blätter vor ei» paar Tagen leier
lich erklärten , die Deutschen hätien bei Müidausen denselben Man¬
gel an Schneid gezeigt wie bei Lüttich . Wir wollen mit diesem
Mangel an Schneid znjrteden sei», der »n» am sechsten Mobilma
chungstag eine Festimg moderner Ansstattimg eroberte und am
neunten drei sranzöstiche Divisionen i» offener Schlacht schlug.

Da » allgemein « Ausgeboi de, Landsturm ».
Der „Bert . Lokal -Anz ." schreibt : Da » Ausgebot de» Land¬

sturm » steht , wie ganz richtig bemerkt wird , mit der allgemeinen
Mobilmachung in unmittelbarem Zusammerhang . Der Landsturm
wird vmer ollen Umständen und ganz ohne Rücksicht aus die Lage
am Kriegsschauplätze ousgeboten , wie im Mobilmachungsplon vor¬
gesehen . Unsere Mobilmachung de» Feldheere , verlies vorzüglich
und die Maschinerie für die Mobilmachung de» Landsturm » kann
ihre Arbeit beginnen . Noch einmal — nicht die Unsicherheit der
Lage zwingt zu einem Ausgebot , sondern die Pflicht , da » Erwachsen
einer unsicheren Lage unmöglich zu machen E » lebe der Kaiser,
e» lebe der LandstnrmI

Eia amkttcher « ommrnlar.
W .B . Berlin,  16 . Aug . Wie schon amtlich mitgeteilt wor¬

den ist. gehört da » Auigebol de» Landsturm » zu den planniäßigen.
von der allgemeinen Mobilmachung untrennbaren Maftnadmen.
Sein Zweck ist i» erster Linie , die sämtlichen zur Berwendung im
Felde geeigneten Kräfte für die Einstellung in mobile Formationen
frei zu machen . Da » geht natürlich nur , wenn man ihnen den
weniger anstrengenden , aber gleichwohl unentbehrlichen militari
sehen Dienst im Deimatgebiete abnimmt und andere Leute mit ihm
betraut . In den van dem Feinde zunächst bedrohten Gebieten muß
da « schon sehr frühzeitig geschehen, denn hier kommt e» daraus an
so schnell wie möglich Schutzmaßregeln gegen feindliche Einbruchs
ve>suche zu treffen , damit nicht nur da » Leben und Eigentum der
Landeseinwohner . sondern auch ein ungestürier Berlaus der Mobil
mochung und de» Auimarsche » gesichert wird . Gegenüber bieleit
dringenden militärischen Erfordernissen muß die Rücksicht aus voll »,
wirtschasiliche Interessen in den Dintergrund trete » . Wer sonst noch
wassensähig ist, m„ß sich an dem Schutz der gerade in seoe-t Ge
bieten besonder « bedrohten Berkehrseinrichiungen und sonstigen
militärisch wichtigen Bauten und Borräl « beteiligen . S » ist aber
klar, daß man »in» berartig, Maßregel, di« btn bürgerlichenBe.

A „ s Paris  wird der Times unterm 12. ds . gemeldet , daß
d 'e Nachrichten von ungenügender Versorgung der iranzöstichen
Truppen an der Grenze mit Ledensmiliein Nicht zuiräien . Wohl
fehle e» in Pari » einigermaßen an Fleisch , eben weil die Truppen
an der Grenze versorgt werden müßten , und die bürgerliche Ver
sorgnng dann In zweiter Linie komme . Die Sttinmung im Deer
wird al » ausgezeichnet geschildert . Andauernd eilten die Freiwilli-
gen nach den Samnielplätze » in bester lljeniütsversassung . Aon den
Dandwerkern , die für die Armee arbeiten , sogar oon den Dienst-
srauen , die die Iruppengnarliere zurech , machten , woiilen niete kei¬
nen Lob » nehmen . E , werde » als Deldenlalen Beispiele pan
Postamisverwelerinnen erzählt , die ihre Kasten vor den Devlschen
aus weste Enlseriuingen relieie ». Vom Kriegsicbaupla » jedoch keine
Nachrichten , nainentlich keine Lriese an » Belgien . Gerüchte ohne
Ende , vieltach richten sie Unheil in den Familien a », die Auge-
hörige bei der Arniee haben . Die Regierung dal Anskuniisftellen
errichtet , wo die Bewvdner sich »ach ihren Aitgedörigeit erkundigen
können . Geglaubt ronrbe eine Behanpinng , daß oor einige » Wo¬
chen in Deutschiand Bouillonkapseln vertrieben worden seien, aus
deren Papierdüllen den Soidaien sinnbildlich die Richtung noä,
Pari » gegeben worden sei. Dennoch lagt der Mann der Time »,
daß da » Volk sehr ruhig und besonnen sei. Man fpiiro nicht» von
Knegssteder , und Berichte über Plünderungen und Blnitalen lie¬
ßen die Franzosen ziemlich kiihl. Da sie ja sadrelang die Reoanche
erstrebt hätten , begriisen sie e» auch , daß man datür Opfer bringen
niulse . In diesem Ion sind die nieisien Berichte der englstchen
Blätter au » Part » gehalten . Bon ernsten und sachlichen Meldungen
ist nicht» zu bemerken.

Die Stimmung im Elsaß.
Don der Baieler Grenze der wird au » Erzädiungen van

Schweizern und Elsässern bekannt , daß die Elsäster aus der Seite
Deutschland » sieden . Fälle von sranzolenirenndlicher Stiinmung
bilden die Ausnadme . Die Elsäster sind, erkiäri ei» au » Straß-
bürg , »rückgekehrter Schweizer , gegen trüber wie umgewandeit.
Sie stehen ganz aus deulscher Seite , und General Deimiing , der
einst jo hart Beiehdete . wird jetzt begeistert geseiert . Im Spital
zu Sierenz liegen einige bei den Patrouiliengeiechlen vom Sam,,
lag verwundete Deniiche und Franzosen . I » Dabsheim ist nach der
Schilderung eine» Eiiästers der Aiiiang de» eigentlichen Schiachi-
selde» bei Mülhausen , da » sich durch den Dardlwaid di» säst nach
Vanzendeim über Napoleon,insrl und Reichweiier aosdedut . Die
Deutschen ballen die Franzoien last gonz timzingeii . Mülbause»
war der Milteipunkt . In Dabedeim muß ein schrecklicher Rah-
kamps stattgesunden baden . Man sied! zerschossene Eisenbahn-
wage », die oon den Franzosen ai , Barrikaden beuutzi worden
waren . Einige Däuser sind fast ganz von Kanonenkugeln zer-
schossen. Aus dem Wege »ach Mülhanse » liege ' , itanzösische Tor¬
nister . zersetzte Ilniiormen . da und dort der Kadaver eines Pier-
de». Die Ortschaften Iilzach und Kingersheim litten weniger,
beide wechselten zweimal den Besitzer . Am Morgen waren die
Franzos«», am Ab»nd di» Deuischen da. Dem Elsässer begegnete»



«ui her Heimfahrt zwei deutsche ButrouiUeii mit fratuö(lf» en (Bf-
„ViKv b"' ' 5* tH'r"' r,r «noorieüljoft udflachen von denuollftanbia nra gelleibeten deutschen Soldaten

Dt« belgisch« Regierung
warn , ICH« kndiich die (Bürger vor dem Schießen au« de», Hinter,
halt auf deuifche Truppen und vor jeder drohenden .fyillung; beide»
wird forian als Leid rechen unter Liraf , g^ tru.

Bon dev Oftgrenze.
'BJ.B . 'Berlin , IS. August Tie ausländischen 'Jladiriäiten

über «rohere Mampfe find fallet) Die deulfchen Truppen behänden
eine Jiethc Ilemerer Gefechte siegreich Zwei ruffifche Kiivatieru:- !
hivisiouen. gefolgt von Infanterie , gingen vor und fehlen da» dich!
«n der Grcnze gelegene Slödlchen Marggradawa in Brand . Sie
lind heule wieder über die Wrenje jurüitgegangrn . tfin hei ’JJI«.
Ina'« ftebenbee ruffifche« llnrallerielorp » ,st vor einer beutfchen
.Malumie nach Süden gemutjen. Nicht eine einzige feindliche Maß-
nähme fonmc bisher die deutschen Maßnohmrn heeinfluffen oder«iifhalien,

Ruffifche Hauben.
iü .’i ' . B e 11i n , 1. 'üuguft . Den in «Heu tunliche» (hauen

i einer b mpuriing hegrg,lenden i kerrechtswidrtgrn BrrHckttrn
der helglichen Bevalterung gegen die deulfchen Truppen fcheinen
(lg, die Handlungen der Nnffen in de» von UN« erohenen Weideten
n iirbia an di" Seile zu flehen. In der 'Nacht vom 14. zinn >5. Au
null wurde IN kosifch wieder auf die eiimiifenhen deulfchen irup.
;;ru riuc dem ' unterhalt gefchoffen. Es ifl dies nunmehr auf unfe-
ier Oliiront der drille derartige Ueherfa». Es find auch oer-
rNizelle ,rolle von Berluften braver deulfcher Krieger zu hetlageu
(' s wurden zwei Mann geiaie , und 20 hi» 30 Mann verwundet.
(".-, umerliegi (einem Zweifel, daß es sich um einen planmäßigen
ll, .'>rtal der Nicht nuliturifchenBevöiternng handelt, und der liier-
dacht he sieh,, das, wie in Frankreich und Belgien fo auch in Nuß
lanv diese Bauden Mi, der Regierung in 'Berhlndung flehen. Wie
Ui irrantreich und Belgien fo werden auch in Rußland unsere Irup.
P-. U dieser Zustande .i-err merdeii lind rücksichlsios einschrelte»

In Togo hahen unhedeulrigie Patrouillengefechle mit ringe-
hrungenen fron, »fischen IruppotgbWIungen siatlgefunden. bei
beaen her Feind drei Tote halle. Die deulfchen Truppen Hallen
reine Bertuft* jw verzeichnen, (ingltfch« Truppen find in Togo vor.
gedrungen, ohne ,choch hi» jefz, mit deutschen Ahteifungen tn » e

| ruh rang zu lommen

Italiens freundlich« Gesinnung
BJ. B. Berit  n, 15. August. Mil Rücksicht aus hier nmlau.

sende Gerüchte, daß Italien gegenüher » « lisch,an» mi» veschr-
reich-Ungarn eine wenig freundliche Ballung einnehme, hat die
italienische Negierung den Hiesigen Geschäft»,riiger beauftragt, di«,
feil falschen Gerüchten ratg(gra )utreten. Der « efchäf„ träger Hat
in (krsüllung diese, Auftrag, da» Auswärtige Amt ersucht, dief,
Ausstreuungen siir unbegründet zu erfiären.

Rußland und wir.
’ Die zahlreichen Berichte über Planlosigkeit, schlechte Ausrü-

Davonlaufen der ruffifchen Gren.zlruppen verstärken den
Eindruck, daß diefer Krieg durch den Leichtsinn, die Prahlhanferei
inid die Habgier einer den schwachen Zaren beherrschendenMilane
,u euiiicnlufer heute Herauibefchwmenworden ist. Schon die Nr-
voluiivn von 1905 enthüllte hinter der glanzende» ruffiMien isaffade
em n eue» Trümmerfeld. Die Machthaber Ni Petersburg und Mo»,
kau haben Nichts daraus gelerni WilHrend fchon die ersten Zeichen
i'eucr Uu’ruitrnmß und neuen Schreckens auftaud>en, entbietet der
,1a: nc-ch m einer Thronrede den Anstiftern des Fürftenmordes
mm ceraiemo seinen Gruß und redet von dem heiligen orthodoxen
Rußland. das tur Peschüßerrolleüber alle Slawen berufen sei. In
Wahrheit heiß, ca: „Herrschaft verlang ich, Eigentum' Wer Mir
Knechie kennt und haben will, kann nicht Befreier fein.

Der Wahn, daß alles, was fiawifch ist, sich der rulfifchen« nute
henge" fall, zerftieii, Mit tedem Tage mehr. Das Tfchechenhlatt
b zlas Naroda fchreih,: „Bon den flawifchen Nationen Oester-

i eich-llngorns febm sich keine einzige nach Bereinigung mit Buh,
Jn in  hat in der tjchechlfchen Nation niemals den Niif nach

Bereinigung mit 'Rußland vernommen, das die slawische Solidari-
(»I nur zu egviftifchen Zwecken mißbraucht hat. Nußland kamvii
e,iien großen Kampf, aber nicht für die Slawen , sonder» für die
(n.'.tendniachiingder eigenen eaoislifchen-Ziele, für die » erdrestnng
fe »er Macht Uber alle flawifchen Stämme und für die linier-
druckung der Jlnbinihualität der slawischen 'Völker" In Oester
ie' ich Ungarn riißt der Nationaliiotenkampf. Tfchechen, Slovenen
Kroaten Bosmaken kämpfen Schulter an Schütter Mil den Deut,
dien und Ungarn — rin kaum erhoffte», wunderbare» Bild in die

fe> großen Weltenwende. in der die wahren moralischen Kräfte
" 'lühif'Ä * !!! ,ief» lnl~. rf  Zusammenhänge über Heuchlerische(- . Ivstuberschalumgden « leg davontragen.

Und die Polen, der gebildetste, kultivierteste Stamm unter den
Die dn Grvßsürstentum Warschau begrüßen die deutschen

und österreichisch ungarischen>?eerscharena!s die walircn Befreier
Haben, namentlich ,n ihrem katholischen Glauben. zu schwer

„nur - dem orthodoxen Moskowitertum zu leiden gehabt.
-Mindert Jahre lang waren wir treue und rxrtvoUe Freunde

dci -niissen. Damit ist es vorbei. Wir »visjen. daß die Franzosen
widerwillig, weil ohne Zuversicht aus die militärische Leistung- ,
mlngreu Rußlands in den Krieg hinen,gezogen worden sind. Mit
iM.ti , können w'l iinmcr nod>Mitleid haben, obgleich sic die Schuld
lnisicn. au- alten .nossmmgenund altem Groll, wie es in der dcut-
,..re., Thronrede hieß, das unnatürlichste oller Bundnisse geschlossen
u: haben. Mit dem uncr,ältlichen .Hochmut des russischen Pansla-

hoben mir keinerlei Sympathien mehr Und wenn es
diircl, neue kstaatengcbilde dahm kommt, daß wir nicht mehr Grenz,
„achbarn des ^ andes der echt russischen Leute sind, soll es uns
ienik sein. y |
,,, . d ' aikholm  Da » Sluckholmer Dagblah berichtet: All»
-usin-nb heimgekehne Schweden brachten die Miileilnng. daß olle

m Rußland znruckgehiiehenen Deulfchen im Aller von 18 di» 42
Bahren nie- Hrleg «gefnngene behundeil würden Ai« sie von Finn
iand nach « chwehra eiuzuschisseu veriuchleu. seien sie in einen Zua
gescstt und an das Weiße Meer nach Archangelsk transportiert
morgen, (fin junger Deusicher. hrr jich mit ,einem Sinhe schon auf
heu. Dump er hefanb unh nach Archongelak geschickt wurde, ist Hier-über wahnsinnig geworden. '

Mus Holland.
Die »iederlündifcheBevölkerung deobochleimustrrhaste Neu-

traluot . Die Zeitungen verzeichnenneben den au» Belgien und
England stammenden Berichten gewistenhastalle», was sie au,
Deutschland erfahren. - Holland hat Uebersiuß an Gemüse, « äs«,
Kaffee. Knkaa, Sri,weinen lind Schlachtvieh und wird mit her Au»,
sichr diefer Arkitr! beginnen. Dagegen bleib, die « elreibeaiffnhr
roeaen Mangel» verbalen. - Sn Holland hrrifchi stark« Zuversicht,

^Eutmlitat nicht durch England oder Deutschland verleßt

England und die lürkri.
(! o n d v n, >5. August. (Brüter.) Dir Blällrrinelbiing, daß

(Jiiglan!' ua dir Türkei rin Ultimatum grrichlrt hohe, ist unwahr.

Die Haltung Japans.
N o m , 18. August. Rach einer in Rum verbreiteten Hava».

Methung au» London follte (lopan an Deulfchtandden Krieg er-
klärt baden. Hiergegen ertlärt die japanifche Balfchaft in Nom. der
cafn» foedrri» mit England liege nach nicht vor. Er trete erst ein,
wenn Deutfchiand die englischen Besitzungenim fernen Osten be¬
drohe oder japanische Jnieressen vertesze. <F. Z.z

Ein franjilsisches Zeugnis für Englands Vrrrak.
„ ^ Sm imrreffame Belettehtungerfährt hie van englischer Seit»

‘ur? D-Utsthtando« erhalten

(ame und vielleicht entscheidende Rolle fpielett können.' Die erst«
Ausguhe sei die, Deulfchtand an rinem Angriff ags die srgnMsch,
kordkuile zu verhindern, fodann mllfse der « anal gesperrt, babuM,
der deutsche Außenhandel unterbunden, und aus die Dauer DeuÜch.
Iand iohmaelech und ausgehtuigerl werden, ffnglant brauche
haju letue Eeejch'ncht tu  erzwingen. « » werde ooraueŝ ufch w«.
gen der Befahr durch Minen und Torpedvangrisse nicht einmal die
deutschen» üstengewalser Heimsuchen, sondern sich mit der Durch
fnbrung der oben mnschriedeuen Ausgaben begnügen. Es ht oiel
eher zn erwarten, daß Hie deutsche Zivile, wenn der durch die

6,4 «Kd - llene Zustand unerträglich werde, die
englische Jtt einer 5ntfd)eibung*M)lad)t Hrransznsordisrn suchen

— ®lf(* die englische Ausfassung wiederspiegelndeDar-
stellt,ng de» ttuttemfchett Blattes bestätigt lediglich, was untere:r ""J :;rirc,r">' na'? ,m,r  » om *»0lffW«n« urean oeröffent-* I L"U,SB ", Augnst für wahrfck,einlick, ballen, ha«
""milch in der Nordsee entscheidende Zttfummettstößewohl erst nackt
geraumer Zet, zu erwarten feien. E» geht au« den oben wicherge.
benen Worten hervor, daß e» zunächst nicht die « dfichl der Eng-
lunder ist, einen gioßen Kampf auf der Rordfe« zu erzwingeu, st,
«olleu warten mid utt» -au»hungern". Damit aber könnan sie an»

V -:SLW .- .::

vo» »erö»emlchisch.a>garlsche>Rrmee.
Wien,  18 . August. «Amlliche Meldung.» Unsere Truppe,,

hoben am 14. August »och Heftige» Kämpfen den Feind «u« einer
seit langer Zeit desesligten, stark besetzten Aufstellung auf den oft.
lichen »ferhöhen der Drtna nächst Uje»nica geworfen. Hier |0.
tnobl wie bei Schodot, wurden am 14. August nachmittag» und
IN der Nacht zum IS. August zahlreicheml» großer Tapferkeit ge-
führte (Begcnaagrlffr der Serben adgcwfefen. Heute haben unsere
Truppni das Borrücken fortgesetzt, eine Jahne , zwei Geschütze and
zwei Maschsnengewehee wurden erden«»,. Die « erlusle de» Fein,
de» sind schwer, doch auch tmfrrr Btrltifir find nicht undeträchtlich.
Momenegrinifche Slreilkrästr. die auf nufer Sebirt rinzadringen
orrfuchle», wurden allenthalben zurückgeworfen.

Im Norden gingen unsere Truppen westlich der Weichsel oor.
Auch östlich der Wcichfrl sind wir bereit» im Bordringen begriffen.

„Schaduß  die Hauptstadt des ferdlfchen » reife« Podrfnfe!
>egl SS « tlsmeier westlich nvu Belgrad an der Save , die hfe, dir

Grenze zwilchen llngarn und Serbien dezefchn« . Die Stadt deck'
Han mie4iliii | |0|| llslu,AA >in»» ,>. ti iila . w:„i_ es< * ... -gegenüber « Äii 'ÄÜ,”be7n’I b' " Uedergangsputtl, über dielen Fluß . Über den hle,LssLL KKW« 8S.M-!ifi>~snt:.T,svna “« *aa »—.
Bialtermeldungen oon der gaiizffchen Grenze nehmen die Defsr
lionen der rufstßhen Grenzwachen und « ofaken immer größerer
Umfang an.

wie stehi es?
Der lOknrroiseilmiarfchoU Freiherr v. d. Goto vrräiirntlicht Mt

Tug emc» Am!U mit bet Ueberschrtst„Wie steht esk" und gibt
otif biefe „ rüge hie Mnttnort: ,.Wu haben alte llrtache. der Zn.
lunti mit vollem Bertrauen entaegettzusehen." wir rntnehmrn
feinen Darlegungen folgende 21usfithrungen:

„Zunächst geh, ans den ersten Zufammensioßen an! beiden
trirgslhenlern hie lukolche IleberlegenHell unserer Truppen über olle

iroi Gegner heroor. mit denen wir hie « finge gekreuzt haben-
die» IN du» Ergehni» her grimhiichrn fyftemntfschen Frfedensau, -'
l.tlbimg unserer Mannfchusten. die in ihrem Werte so Ost oerkonn,
worden ist. Unser Ftitzooil schießt sehr gut. Sehr erfrettlith ifl,
hoft -» 'ch unsere Uanhroehrtnippei, sich oortrcfflirt, geschlagen mtd
der ruffifchen Lime überlegen gezeigt haben. Die gute foldatlfche
Erziehung wirkt m ihnrn nach. Ehe nicht eine Wendung im aru-
borgen" ** **' '"b 0" ' ll"0 W ' " p" ntzen fenfeil» her Weichsel ge.

Poofelbe Bild wie an der vsigrrnze. nur in erhöhtem Maße
tnaeit auch tie Vorgänge an der franzäftfche» Grenze. Die Ae-
irchte bet Mitlhaufen und Lagurde. die nicht unbedeutenden Ber
lüfte UN Gefchußen Maschinengewehrenund Gefangenen sprechen
"rn htv geringere Qualität des Gegners in Eigenschaften ntllilä-

111̂)01 Durchbildung und Erziehung. Dies ist ein dauernd wirken-
her Umstand, den wir auch weiterhin auf tmferrr Seite haben
werden, und das ist sehr viel.

Der Krieg und die Sdiuftgebiete.
W.B. 'Berlin,  15 . 'August. Nachrichten an» Deutsch Stid-

lueftafr,kn besagen, daß das Schutzgebietbisher unbehelligt aebtie-
Anch in »anterun hat sich bisher nichts « riegertfcheser-

ugnet Von Deutsch Oftafrika fehlen direkte Nachrichten, oon der
-ndiee fehle» alle Nochrichten.

verbreiteten „tfetaireur he Nie. ". Da heibt eö umee bem 3 Slttgu ,
„« tjon heute tonnen wir mit der größten Genugtuuna feststell,»,
datz da» poiitifche Manöver, da» von unsrem Herzensfreund (£iun
Itmb »»«geführt wurde. aoUattf gelungen ist. Für teden. der tm
Laufe der letzten 12 Fahr» mit Aufmerkfamkeit die Schwankungen
der nuswnrttgen Potittk nerfotgte nnd »a»et besonder» ha» Augen-

die Siretlkraste der einzetnenRächte gerichtet hat. ist die
,m b,r •*"**<•"*► feinen Nmuten zur See hinter»

Licht geführt hot. wirklich bewnnderswerl. Die Floltenpnrade oon
Sptthead bedeutete tolfochsich nicht, anderes als die volle Mobil,,
fteeung der Heimalflolle, wenn mich, nm den Schein zu wahren
euuge Nefervtftrn noch der Parode nusgefchistl wurden." ^

DeutMiIauds finanzielle Räitung.
Bi.B. Berlin,  13 . August. In brr ,,'Jtorhh. , HUg. Z,a

ncro fenlliriit der DireNor der Deulfchen Ban , Dr. Helffertch einen
Arukel über Deutschland» finanzielle Rüstung. Dr. Helfferichstellt
fest, daß sich in der fetzt dem Ende zugehendenPeriode der Mobil-
Ö, “"9 D «"llch>" nd finanziell und wirlschaftlich dem gewalltgenÄ" " " " beffer gewuchfen gezetgi hat. ul» irgend ein andere» Land.
Deutschland« Bvrfen halten langer funllionirrl als d ,«nigrn du
n a ." Die « ursrnckgängeder zweiten OiUlhalfle waren
autt, in Deulfchtandsehr erheblich, blieben aber immer '' intrr den.
jeniget, »er Londoner und namentlich der Pariser Börse zurück,
müt’nu* '"^ .«»nd-re auch für die Staatsanleihen . Die Londoner
und auch dt« Pariser Börsen waren nicht imstande, die (liUiliquibu.
!fJl*”Ci 3l'ne,’S <,n' fonl,,rn "’ublen diese zunächst auf Ende August
verschieben. Dagegen hat die Berliner Börse die OuliUquikalion
bnttf ber von heu Bauten gewährten Erleichterungengünstig durch.
£ «roßett Andrang nach baren Zahlungsmitteln ha,

Vnnkwelen. abgetehen von dem vorübergehenden nnd
lokalen Mangel an kleinem Gelbe vollauf und zu erträglichen Be-
bmgungen genügt. Die Reichsbauk hat vo>n 23. Juli bis zum 7
olüÜ̂ »ÜÜ!> i4,rr*t>r «I » 2 Milliarden Zahlnng. mlltei
aUer Sategorten zur Verfügung gestellt, ohne ihren Diskont stärker
als, bisher auf 6 Prozent zu steigern. Dugegrn Hot die Bank van
l'oÄrümn » tS'H." Sisf "" 1 sprungweise oon 3 auf
10 Broten , erhöht und starke Restriktionenim Diskonigefchäftoor-

bedrohliche Zuspitzung der Brrhältntll, in London
wird dadurch eharatterisiert. dnß die « mit von England neuerdtng,
tht. Dt« otilgefchaft nur unter der Garantie des Slaale » gegen Ber-

, ®',' Prwatbanken find in England und Frankreich
»der nicht mehr in der Lage, dem Berlangen des Publikums nach
Auszahlung ihrer Guthaben zu entsprechen In Frankreich war e»
nvt.g. die Banken zu amoetisiereu. die Ausptlstungenauf 5 Prozent
!L .' ü' nLü' L."A " ' 9". ^ b' n »u befchränke.n Die Spark » en

|CJ 4 "»' die Einlagen heraus . 0n
England behalfen sich bte Bcaifen. nidem sie ihre Sa,aller von, 2
ins 7- August uderhaup, gelchloffen hielten. Am T August wurde
be im das sihon am 2. August erlaffcne Wechseln •orium auch auf
anbere. nicht wechfelmüßigo Betbindluhketlen vot. ,nehr al» S Pfd
? " "»gedehnt. Et« solches Moealortum mußte ln allen
krt gluhrenden Londern uußer Deutfchlmtd und in zahlreichenneu-
De SfH ' ü U"b ü 9",erlichen Staaten proklamier, werden.
Demgegenuler hoben n, Deulfchtanddie Bauten anstandsios alle
Hille" rn i r, * ' “ "? Auszahlungen geleistet ohne eine andereHule in Anspruch zu nehmen, als den Weg der »ormuien Diskvnlie-
euug und Lombardiert,ng bei der Reichsbank. Auch die Sparkaffen
MuIiJ ' .'i'r "»«" Anforderungen «cniigt. Dieses Verhalten ha,
sehr bald eine Beruhigung de» Publtkum» zur Folge gehabt Seil
mehiere" lagen nberwiegen bei den Banlen die Spareinlagen in
NeÄL .7t .rn Ääf .d ^ ' °u-zü''g. ..ndder Geldvorrn. der

cügen-Ecken.
I Der Kölln Ztg fchreidl man ans Berlin : Es liege in der

men schlichen Natur, daß in diesen bedentungsoollen Taaen, wo
»itUrefsende Ruchricht, jedes Telegramm ein Erelgnt» für

9*#, '" n 1*1." «“»"■di« Bhantafietät,gleit der Zurückgebliebenen
um fo ungestümer rmfetzt. Sie sind nervös, ttberrelzf. zum lei,
ons ihirr grwohnlen « efchofttgung herausgrriffen. und ohne inner»
'1"f""'" «"h"ug mit dem. was sie noch vor yler Wochen für allein
Ä ? Ä ! " 'S '* d" b*Ä*n -inztü und ollein die Knegsnach.

I Ä klären sie, vergrößern und erweitern sie aus eigenen
NNL ' V das um so mehr, als unser Generatstab aus guten
Gründen lehr »uruckhallendMN Rachricht .,1 «om « rieg-ßhauplatz,
!?, ' man du' Gerüchte auch uur eine» Tages verzcichnete,
die heute ,n unfern Städten umlaufen und deren Ikrfinder av»
schleunigst ihre Wunsche in den Mang von Tatsachen erheben, man
oa »?» iErf,n bh?M! u nbÜ̂ 9*" ' bilden sich ükiraB sogenannte
Lttgen Eckcn. die fast et» heitere» Bild in diefer «rnsten Zell Uc
fern, denn borl glaubt matt alle», verbürg, sich für ollr» und weiß
ürŝ er für olle» 8le deften Onellen. Wir Hoden in Berlin eine solch»
«iSE r? *» 9 5* r ^dhe be» «ürfürftenbamm» und der J -achfm».

aa  ffltc "** S»-fle- und « affetbaufer. deren
Besucherzahl sich kaum vermindert hat. stets eine müßige Menge
li' fern. wird alle», wa« vom « rlegsfchauplatzkommt, oeraebeltet,
und die großen « ugenbllcke de» Tag», find einzig die Stunden.

die Zeituugett erwarte,. Hunderte spähen fchon na» d«m
«raftwogen ons. in dem die frischen Zeitungsdollen herongefohren
werlien „om, degin,,, ein « eroufe und Gedränge um den Höndfer.
b"o ">Vfr W kaum feiner Haut wehren kann. Die Rochrichlrn
weiche die Zenung bringt, bilden aber nur den « ruudsteff für l
nuu-jeher hlnzusetzt. Einer hat fardrn von einem OffUIrr II
ben Linden gehört, daß Beifort genommen, em anderer, daß 1
roerucii emgeWoffen fei. ein britler. daß Rustilch-Polen in helle»
Bimtnnb ftehe und fo rortlcr. Immer spukt dieser grheimnisrwlle
Offizirr. der «"gchlirt, unter hem Jubel der Menge au, Befehl des
Kaiser» die Nachnchl verbreitet habe. Ueberflüfftg ZI, fuge» daß
"L * ° »'" ' ** lich hüte". Rochrichteu. die keinerlei Mundlag.
dLnde LL '. °^ 7s' 1'.' ^ L . rnftüast. n Le...* hoben fetz. L

Lügen.Ecken" irogeti M 'stlM7Z ?eKeR ' Ä
rcgimg der Menge bei nt» gut ist in die en unruhigen Zeiten. Aber
bte Menge w„, U betäuben, ft, mill „ich, aUrin fein, fle u» t in
bem Schwatzen und Zuhoren eine Ablenkung van »en Saroew »la
,eder Hai. Man muß ihr mir wünschen, daß sie Mich die Festigkeit
rorssiorkeii Bolle» Hot, wenn, wie es im Lauf eineo Kriege» mög-
fick, ist. nach den dfshengen Erfolgen nuferer Irnpprn, auch Rück-
schlage emtreten. Eine er,renliche Tatsache ist. daß hier in Berlin
schon ein gefnnde» Mtßlronen gegen alle ausländtlchen Nacktriibien
«m» Ausnahme der hoNändifchen, herrsch.. Was lKr von unfsrln

! d«n fr' mdrn TAegraphetiagenturen zu Hai-
^ len habtn. das haben wir schonI» Feiedenozetlen kennea gelernt.

KIiIm  Mitteilung «».
Der « omn,anbei,r der drulschen Irnpprn von v n -

',it.tiKbnnr n^r ’̂ n^ b'C Sp " r°"*g"»g» tindHrUvorrm ' der ! wurde von der Großh. rzogin in Audienz empfonget
?!*̂ °b"" k Ü" . "bß*>eh*" ""» der Verftärlung durch de» Krieg». I . lsir"äl der Großherzogrn (ritten Dank au» für das ruhige utt

,Qu9 emrn -inflail oon dem Brr,ehr zu verzeichnen. Ein I Verhallen der Beoöl,crung und für dos oon der Groß
Moralmwm in Denffchinnd ist bisher nicht etngefübrt worden Der 1 h*r, “ in Wro"
Bunberrat Hot oielmrhr lediglich die belanntrn Maßnohmen rrnriisin. die einen vckntn aeaen die -BZ.rkiais Nee m»" ksin. die einen Schutz geqen dte' Wtrlüng der n7»Lifch . n Morn-
tiirien öezwrcken mid in füllen , in denen ein Notftond ovrliegi die
Erftrecknngder Zahlungsfrist durch richtcriichen Spruch ermiPlichi
M"N ist znnersichllichüberzeugi. ein Morniorium durch positiu"
^ "Ünahmen. dir teils auf ei tern Emgretfen des Staates , teils auf
dem dnrck, gegenfemge Selbsthilfe und Niickflck,Inahme herudea
Mächten"" die m ' dt", i" 9' ' b"^ Dentfchland van alle,!
Mochten, bte in diesen gtoßen Weltbrand htnringrzonen wurden,
auch sinattztell! an, besten durchgeholtenhat und daß überall lrben.
digr « rnstr fick, die Hand reichen. INN nufere Widerstandskraft , ,,
ftarjen und die mwrrmetdlichrn Stärlingen auf ein Mindestmaß
zu befchrnnken Da? ganze orbeitende Deutschland ist «an dem
einen Gedanke,I durchdrungen, daß wir nicht nur mit den Wo kirn
fn.ibern auch mirtfdjaftll» und finanziell Sieger blribr» müssen'

London  Der Londoner Brnchterflolirr der römischen Tri-
lnino keilt femem -Blatt den Inhalt einer Unletrrdnna mst ble er
luno' uefilMW ' “'?)! ' "gltschen Marlneoerwal-

nm.' fl1. b,ar  a ."®,"’ f"J ,| fd>* Slolle“, erklärte diefer Gemahrs.
mann, -kann Im Vrr .auf de» Kriegs die deutsche Flotte in einer
großen Seeschlacht angrcifen. Aber auch wenn es nicht zu einer
solchen«chlochl komm,, wird die englische Flotte doch ein,4

sin gefärbene Roie kreuz
k ._ J 5 rJ ' „Die non italienischenBlättern veröffentlichteMel.
bung, daß der deutsche« reu,er -Emden' mit efnem doppelt so
wrken rufstschen Kreuzer in Kampf geraten und ebenso wie sein

söhrh" re^ erfnndem '(F T) "" '" "b" b"' b" Stelle er-
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keine Photographie ober Bild oon chm zur Veröifentlithung der.
nilhi**" ' .® fr ®*"* tal  Ü»t >» feinem Telegramm betont, daß er
tir * . IDCI, r fi* 1.?" babe. als mit feinen braven Truppen feine

Pfltchi gegen Knifer und Reich zu erfüllen
De» Schloßkommundonlen elnzlger Sohn. Der Nitfmeiltrr
4 'b°Ii. der den Heldentod fürs Baterlond stnrb. war Lr ein,

fiLn ra* ^ «ueraloderfl und Gonerafodsutatiten Friedrick, von
«farftsssKJir "n* »» »-
»rÄtÄ sssyrrts
ih.itr SCma! i ,u,° Staatsrats Hunoiu in einem oluShof
linier den Linden Da nun der Großfürst im rassischen Heere nackt
b' '" Dienst aiiaehnrk - er ist Genera, " d?r Jnfanleech
Genera adfntant nnd Genrralfnfpektenr der Mffitärfchnlen — la
kannte .hm dte Weiterreise nbh. gestaiie, wer»en Er !mn». oie4°



„In i»-rt>aft(t. Man hat ihn aber nicht auf »in« Qeftung gebracht,
.'„iStrn er ist in tintr Kuranstalt bei ffilrtbaben Interniert worden
„„f itinfc dort da» Ende de» Kriege » abwgrlrn . (ff . Z>

w « . Berlin,  16 . August . In den nächsten lagen werden
,lil,un«ssabrten deutscher Lustschisser über der Provinz stattsinde » .
'Ii„i da» « erbot, Luftfahrzeuge zu beschießen, wird erneut aus da»
nuschiedenfte hingewiesen.

Da » Oberkommando in den Marken.

Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe t-
Detmold.  In einer Sonderausgabe teilt die „Ltppesche

t-audeszettung " mit , dost bei dem Sturm aus Lüttich der Bruder
ins verstorbenen Grasregenten Ernst zur Lippe , Prinz Friedrich
Mlbeltn zur Lippe , als Oberst und Regimentskommandeur , «lallen
ii Der Prinz ergriff , bereit » schwer verwundet , die Fahne de»
Hi'iiimem und trug sie den Truppen voran , siel aber alobold von
mehreren Kugeln durchbohrt , tot nieder.

Englische Phon laste- Siege.
Berlin,  1 «. August . Englische amtliche Stellen verbreiten

UNAusland die Nachricht , in der Nordsee habe ein graste » Seegei
i,itit stattgesunden , bei dem 22 deutsche und 1 englische Schisse per-
loreif gegangen seien . Diese 'Nachricht ist, wie wir bestimmt wissen,
-l)'»it für Wort erfunden und stellt nur ein Manöver zur Jrresuh-
nuig dl » neutralen Auslandes dar . Das einzige Ergebnis ist bis-
der der Untergang des englischen Kreuzers „Amphtan " . Die Eng-
tauber haben bisher nicht gewagt , in der Nähe der deutschen Küste
n erscheinen.

Dieselben Quellen verbreiten auch , englische Truppen seien in
Belgien gelant et und hätten IM « eretn mit « eigiern ein deurlches
, -.'oller,e Eliteregii » et,>' vernichtet . Dtese Nachricht ist ebenso
misch wie die erste , englische Truppen sind überhaupt noch nicht in
Belgien gelandet und die angebliche Antreibung eines Elite -Kaoal-
leneregiments ist ent Märchen . lg . <! }

(Ein englischer lorpedosäger gesunken.
Amsterdam, >«. August . Der englische lorpedosäger

. Bullsinch " stiest in der Nordsee infolge falschen Manövrieren » mit
dem holländischen Dampfer „Kinderdyk " zttsammen . „Bullsinch"
iitnk, ein Teil der Mannschaft ertrank. (F. Z.j

Sin Dampfer aus dem Nsossa- See ausgesangen.
N o m , 15. August . Au » London wird gemeldet , der englische

Kreuzer „Gwendaieen " habe aus dem Nsassa -See den deulscheu
uiouvernementsdampser „.» ermann v. wistmann " ausgesangen und
die Belastung gefangen genommen . lF . Z)

Die letzten Meldungen.
Zur Bbrctf« des Kaitart.

«erlitt,  1 «. August , Zu der Abreise de» Kaiser » schreibt
der „Berliner Lokatanzeiger " : Bon dem Berliner Schlost au », vpr
dem sich bei jeder Siegesnachricht vom Kriegsschauplätze eine be¬
geisterte und undurchdringliche Masse ballte , von besten Balkon au»
in diesen sturmbewegten Zeiten die klingende Stimme de» ä)err-
scher» immer wieder stark und rusend zu seinem Bolke sprach . Ist
Kaiser Wilhelm zu seiner Armee abgegangen . Der griedenekaiser,
dem übles Ränkelpiel unehrlicher Gesellen den Palmzwelg ent¬
wand , t nd ihn zum deutschen Schwert greisen liest, hat seine chaupt-
Itabt Berlin verlassen , um seinen seidherrlichen Pflichten getreu
da» Kvmniando zu übernehmen , Jetzt steht der Enkel jene » grei¬
sen Helden , der a !» erster die Kaiserkrone de» neuen Neiche» trug,
in, Felde . Der Feind , der un » im Bunde mit anderen bedroht , ist
wieder sener, den da » deutsche Schwert damal » zu Boden schlug,
da» fteer , zu dem er Posten , vor dem er kämpfen wird , ist Blut
au » jenrin Blute , vor dem sein Ahnherr stritt , und der Mann , der
mit ihm den starken Plan zu diesem Kriege ersannen hat , ist der
Brudersr .hn jenes grasten Schweiger », der unsere Väter damals zu
ihren wunderbaren Siegen führte . Blut ist dicker al » Wasser . Der
Wunsch nach Frieden , den der Kaiser mehr al » einmal in diese»
Wort gelegt , ist an dem Aberwitz und der tzinterhältigkeit um uo»
gescheitert . Da » Kaiserwort hat einen neuen tiefen Sinn bekom¬
men in dieser Zeit , in der der Kamps der Väter und Urväter um
da » Erbe deutschen Blute » aus » neue auflebt und die besten Kräfte
um uns zur Vollstreckung ruft . E » hat einen neuen , herrlichey
Sinn bekommen in diesen Tage ». Neben dem Kaiser steht heute
da» ganze deutsche Volk und weist sich ein » mit ihm in dieser neuen
Deutung , zu der er selbst sich durch bittere Erkenntnis rang . Blut
ist dicker, als Wasser.

Da » „Berliner Tageblatt " schreibt i Der Kaiser ist in » Feld
gezogen Obwohl die Abfahrt nicht angekündigt war , hatte » sich
zahlreiche Berliner in der Hingebung de» Potsdamer Bahnhose»
eingesunden , um dem scheidenden Kerrscher in begeisterten Rusen
die Liebe und da » Vertrauen seine» Aoike» zu beweisen . Kochrnse
wechselten mit dem Wunsche nach siegreicher Wiederkehr . Dle
Schuht , ttle. welche die Strasten abgesperrt hatten , konnten nur mit
Mtihe verhindern , dost sich da » Volk von Berlin um den wagen
de» Kaisers drängte Kaiser Wilhelm sah au », wie er immer in
dtesen Tagen oussohi ernst und doch voll männlicher Zuversicht.
Ai» er über den Potsdamer Platz fuhr und überall die stürmischen
Ruse heute , überall wehende Tücher und geschwungene Izüte sah,
da flog einen Augenblick ein frohes Lächeln über seine Züge . Er
suhlte , hast diese Rufe an » ehrlichen » erzen kamen und hast diese
Ütirra » nicht von müstigen hurraschreier » stammten . Der Fürst,
bet feine Partei mehr kennen will , und der seine ftaith zum feier¬
lichen Gelöbnis in die » and des Bürger » legt , hat heute keine
Gegner mehr im Lande . Niemand , der feine ernste Mäßigung , seine
opferwillige Pflichttreue , seinen starken und sicheren Geist nicht ach¬
tet . Niemand , der nicht ernst davon überzeugt ist, dost der Kaiser
bis zur letzten Möglichkeit den Frieden gewollt hat . dast er aber
nun , nachdem un , der Krieg ausgezwungen ist, er den Kamps auch
durchsührcn wird bi» zum Siege.

W . V. Berlin , l «. August . Die in dem neutralen Ausland ver¬
breitete Ansicht, dast deutsche Jääfeit blockiert und der Schiss»verfei >r
mit Deutschland unterbunden ist, ist unzutressend . « ein Nasen ift
blockiert, dem Schiffsverkehr neutraler Staaten mit Deutfchland
steht nicht, im Wege . Die von englischer Seite »»»gestreuten Be
tiauptungen , die Nordsee sei von deutscher Seite mit Minen ver¬
seucht, sind unrichtig . Neutrale Schisse für die deutschen Nordsee¬
häsen haben bei Tage zehn Seemeilen imrdwestlich von .helgaland
anzusteuern . Dort ist deutscherseits für Lotsen gesorgt , weiche die
'Schisse in die Nasen geleiten . Die Ostseehafen hoben neutrale Schisse
direkt auzusteuerni vor jedem Nasen stehen Lotsen zur Verfügung.
Das Kohienaussuhrverbot ist nicht aus Bunkerkohlen ausgedehnt,
die Kohlenversorgun « ist gewährleistet.

Sin denlscher Viplvmnkensohn verwundet.
Berlin,  16 . August Der Sohn de» früheren deutschen Bal-

schoster» in London , Wilhelm Freiherr v. Bieberstein , der als
Leutnant im Felde steht , wurde bei der Besetzung eine » Orte » durch
einen Schutz in den Unterleib leicht verwundet.

Die belgischen Sozialisten gegen Pöbelausschreilungen.
München.  16 . August . Der „Münchener Post " zufolge , Hai

die sozialdemokratische Organisation Belgien » die Ausgabe über-
nommen , die brutalen Exzesse des Krieges entschieden zu bekämpfen.
Ferner teilt da » Blatt mit , dast der sozialdemokratische Führer
Bandervelde als Mitglied des belgischen Ministeriums vergebens
aus die Notwendigkeit l,ingewiesen hat , gegen die Barbarei de»
belgischen Pöbel » einen Ausrns zu erlösten,

Türkische Preststimmen.
W . B . »onstantinapei,  16 . August . Die sämtlichen

hiesig « ! Zeitungen erscheinen wegen Papstrmangel » in perkleiner.

kein Format . In einem Leitartikel de» „Tanin ", in welchem er
die Anschuldigungen der sranzäftschen Presse zurückweist , wonach
Oesterreich -Ungarn und Deutschland für den Krieg verantwortlich
seien, setzt er auseinander , dast die Tripleentente auf dem Balkan
offen gegen den Dreibund .gearbeitet habe . Schllestlich stellte Oester
reich.nUngarn fest, dast Serbien ein ihm gefährliche » Element sei.
Da« Deutsche Reich habe sich immer bemüht , den Streit zu ver¬
meiden , aber Frankreich habe allezeit eine Revanchepolitik betrieben.
Nicht nur wir . sagt der „Tanin ", sondern auch viele Franzosen be-
dauern , dast Frankreich derart da» Werkzeug Rußlands geworden
ist. wayre sranzäsische Patrioten weinten , als sie sahen , wie die
französischen Milliarden nach Ruhland wunderten und wie Frank-
reich der Sklave Rußland » wurde . Der „Tanin " schliestt damit , dast
die Iripleentente der Anlast zum Kriege geworden sei. Oesterreich-
Ungarn habe in den letzten Jahren vollkommen friedliche Gefühle an
den Tag gelegt . Jeder Unparteiische müsse anerkennen , dast der
Grund , der es gegen Serbien tnarschieren liest, wirklich zwingend
war.

Slullgark , 17. August . Bei der Ankunft der französischen Ge¬
fangenen haben sich am letzten Donnerstag aus dem houplbohnhof
unwürdige und beschämende Szenen abgespielt . Ein Teil de»
Publikum », namentlich „Damen ", drängten sich an die gefangenen
Franzosen heran , um ihnen Blumen zu überreichen . Am anderen
Morgen haben dann einige Weibspersonen in den Lazaretts , in
denen die gefangenen Franzosen untergebracht sind, tetephonisch
angesragt , ob es gestattet sei, den Gefangenen Schokolade und
Rosen zu bringen . In der Stuttgarter Bevölkerung herrscht große
Entiüstung.

W . B . Rom . 17. August . Der König empfing heute den neuer,
nannten österr .-ung . Gesandten zur Empfangnahme seines Beglau¬
bigungsschreibens . Der italienische Botschafter in Berlin Bollati
hat sich nach Fiuggi begeben , um dort mit San Guitiano , dem
italienischen Außenminister , zu konferieren.

Kronstadt(Ungarns, 17 August. Der deutsche Gesandte in
Serbien , v. Griesinger , ist aus Sinaja .. (Rumäaien ) hier einge-
trossen und setzte feine Retse »ach Berlin fort.

Lagtr-Mmdscha».
Zohlungspfllchi und Zahlungsaufschub.

Da » Wirtschaftsleben must infolge des Krieges teilweise stille-
stehen . Die Abwesenheit der geldoerdienenden Männer und die Stok-
kungen im Erwerbsleben bereiten vielenHaushaltungen , in denen
reichliche Erspantifte nicht vorhanden sind, schwerste Sorgen . Seine
eigenen Bedürsniste mag man noch so etnschränlen , die Zahlung ».
Verpflichtungen müssen — e» geht nun einmal nicht ander »! —
dennoch geleistet werden . Sollte eine Verfügung ergehen , dast alle
Zahlungen zeitweilig — etwa aus drei Monate , hinausgeschoben
werden dürfen , so würde da » zu einer ungeheuerlichen finanziellen
Verwirrung führen . Man stelle siä, nur vor , wie eng verschlungen
die Kreditsäden und Zahlungsverbindlichkeiten ineinander laufen,
welcher Schuldner ist nicht zngleick, Gläubiger und welcher Geld¬
empfänger hat nicht seinerseits unaufschiebbare Zahlungen zu lei-
ften ? Der Hausbesitzer , der die Mieten stunden soll, must die Hypo¬
theken,zinsen prompt entrichten , und der Kaufmann , der seiner Kund-
schuft waren aus langen Kredit liefern soll, must di» van ihm de.
zogenen Lieferungen in kurzen Terminen bezahlen . Die staut-
lichen und kommunalen Organe , die Versicherungsanstalten , Kran¬
kenkassen usw. können erst recht nicht daraus verzichten , Steuern
und Beiträge wie bisher einzusordern , weil sie sonst gar nicht im¬
stande wären , die ihnen obitegenden Zahlungen zu bewirken.

Allen , die Zahlungen zu machen haben , klingt es natürlich
höchst veilockend , wenn von einem allgemeinen Moratorium geredet
wird , also von einer Stundung der Zahlungen . Da andere Staaten
zu diesem in jedem Falle höchst bedenklichen Ausweg haben greisen
müssen , wird vielfach angenommen , dast auch dem deutschen wirt-
schastsleben mit einer derartigen gewalttätigen Unterbrechung des
geordneten Zahlungsverkehrs gedient sein könnte . Da » ist nicht nur
eine schiefe Aussasfung , sondern steht auch mit den Tatsachen In
starkem Widerspruch . Moratorien , die alle Znhlungspslichten , also
auch Wohnungsmieten , Steuern , Löhne usw . stillegen , werden auch
tm Ausland « nicht eingeführt . Es handelt sich vielmehr stet» »m
Zahlungsaufschub für die au « dem kausmännischen Aeschästsver-
kehr sich ergebenden Verbindlichkeiten , Erleichterungen , hauptsäch¬
lich für Wecktsel und Scheck», was in dieser Beziehung durch Ver-
längerung der Fristen geschehen kann , ist durch die vom Reichstag
angenommenen bekannten Raigefetze geschehen . Freilich auch nicht
im Sinne eine » allgemeinen Zahlungsaufschub » für fällige Ver-
bindlichkeiten . Es wird aber von Fall zu Fall geprüft , ob die nach¬
gesuchte Versristung in den vorliegenden Umständen begründet
ist. Eine allgemeine Vergünstigung für das Geschästsleben findet
demnach keineswegs statt.

Die Zahlungspslicht muß also trotz aller finanziellen Bedräng¬
nisse aufrecht erhalten werden . Der Aufschub bildet die Ausnahme,
die von der Würdigung der geschäftlichen Berhällnisse obhängt.
In den Beziehungen der Hausbesitzer zu den Mietern tritt demnach

flleichsalls keine grundsätzliche Aeuderung ein, sie kann nicht anbe-ohten werden , um nicht , wie bereit » bemerkt , eine folgenschwere
finanzielle Lawine anszulösen . Die lokale Selbsthilfe wird viel¬
leicht in schwierigen Fällen eingreijen können . 'Vor allem aber
müssen wir vertrauen aus die Etasicht und Nachsicht der hausbe-
sitzer, dast diese nicht mit der .störte de» Selbstlings aus ihre Zah¬
lungsverträge pochen , wenn die bittere Not bei ihren Mietern Ein¬
kehr gehalten hat X,<',

*inftonen-J1of«n in Oesterreich.
W i e ii. Die Oesterreichisch -Ungarische Bank wird Noten von

einer Krone ausgeben , nachdem die Bank , deren kieinste Note vor¬
her zehn Kronen betragen hatte , am 6. d. M . bereits die Ausgabe
von Noten zu zwei Kronen besästass» hatte.

(otolftertytt «. ttaffauiföe Nachrichten.
Biebrich , de» 17. 'August ISN.

Der gestrige Sonntag  brachte nach Biebrich wieder¬
um sehr lebhaften Verkehr . Die hiesige Einquortternng hatte zahl,
reichen Besuch aus der steimat erhalten und manckies hübsche ga-
miüenbild war zu sehen . Beim Abschied am Abend gab es dann
von ncvem Tränen , aber die ruhige Zuversicht unserer braven
Landn -ehrmänner hals schließlich auch darüber wieder hinweg.
Neue wichtige offizielle Nachrichten von den Kriegsschauplätzen sind
seit einigen Ingen ausgebiieben , die spannungsvolle Erregung
dauert an , aber man wird sich allmählich und geduldig an das
Warten gewöhnen müssen . Unkontrollierbare Gerüchte dagegen
gav es wieder in stülle und Fülle , doch erhaften sich diese nicht mehr
mit solcher startnackigkeit , wie in den ersten Tagen der Mobit-
machung . Die Ausklärungsarbeit der Zeitungen hat daraus doch
segensreich eingewirkt . — Der Batmhoi Biebrich West war ein
stunpizietpunkt de» sonntägtichen Spaziergangs . Dort gab es tags¬
über viele» und mannigiattiges zu sehen . Den burchztehenden
Truppen wird berzliche Ansnahme und liebende Fürsorge zu teil,
Ivofitr innigster Dank gespendet wild . Auch der erste Berwundeten-
Irnnspert passierte den Bahnhos Biebrich West.

' Wir verweisen die n n a u » g e b i l d e k e n Landsturm,
pflichtigen  aus die im amtliche » Teil der tieutigen Nummer
abgedruckte Bekanntmachung des tvmmandierenden Generals des
Will.  Armeekorps

' Der Baterländilche Frauenverein hat seit Jahren die Ver¬
pflichtung übernomtnen , Rekonvaleszente » m Familien unterzu-
bringen . In der 'Anzeige IN heutiger 'Aununer fordert er diejenigen
Familien ans , die bereit sind, Rekonvaleszenten auszunehmen , die»
und die Zabl derselben Mi Bureau des Ausschuste » für Kriegssür-
sorge , Diakonislenheim , Wtesbadenerstr . !>2, mündtich oder schrlft.
tut, anzumeiden

' Der Schulunterricht  im Realqnmnastntn Riehlschuie,
int Städtische » Lnzeum sowie in der Matzchen -Mittelschule beginnt
morgen Dienstag vormittag 6 ilhr . Znt gleichen Stunde ist auch,
nach einer Belanntmachung in heutiger Nummer , der Säiutbeginu
in de» meiste» Hieligen Volksschnien festgesetzt Näh . Inserate

' Der Geflügelzüchter Verein Biebrich  hat in
seiner legten Versammlung beschlossen, als vorläufige Kriegs-

speirde  dem Ortsausschuß für Kriegstürjorge 100 Mark zu über«
weisen.

* Am Freitag , den 14. ds . Bit »., wurde im gegenwärtigen
Ktiegszustande der erste Soldat , im Dienste des Vaterland «» ge¬
fallen , hier zu Grabe getragen . Kanonier Ferdinand Frank au«
Somborn , Kreis Gelnhausen ^ verunglückte beim Verladen von Ge¬
schützen in Biebrich -vst so schwer, daß er nach wenigen Stunden
im hiesigen Krankenhaus « verschied. Unter zahlreicher Beteiligung
der hiesigen jüdischen Gemeinde wurde derselbe mit allen Ehren aus
deren Friedhof beftattet . Der Bedauernswerte war ätz Jahre alt
und hinterlästt eine Witwe mit tz kleinen Kindern.

* Ans einem Seesoldatenbriese von Bord
eines Kiegsschijfes.  Ein Biebriäier schreibt darin u . a . i
Die Ausfahrt aus . . . wirb mtr in steter Erinnerung bleiben , man
must es aber selbst inttangesehen haben , ich suhle mich stolz, als
Seesoldat Mitwirken zu können . Wer hätte das alles vor 1 Wochen
gedacht . Aber trotz des Krieges herrscht bei uns Seeleuten die ini¬
tiier gewesene .Heiterkeit und der stumvr , denn wir alle wisse», wir
habe » eine Flotte , die von allen gefürchtet wird , und wir wissen
auch , wir müssen siegen und wir werden es auch
tun! — Bravo!

* Der GewerbeBerein  hält heute abend 6 Uhr int
stotel „Schöne Aussicht " tsrüher Bellevue ) eine Mitgliederversamm¬
lung ab.

W . B . Mehrere Zeitungen erwähnen neuerdings wieder die
Teilnahme bestimmter Truppenteile an dem Feldzug « und an die-
fern oder jenem Gefecht aus dem Kriegsschauplätze . Auch werden
die 'Namen höherer Iruppensührer in Verbindung mit solchen
Kämpfen genannt . Derartige Nachrichten dürfen unter keinen
Umständen oerössentlicht werden.

W . B . Die Einberusung der Reserve , der Landwehr und de«
Landsturms kann die Ursache werden , dast Uniformen austreten,
die der Bevölkerung weniger bekannt sind. Aeliere Männer wer-
de» de» König » Rock anlegen , und es kann der Verdacht austreten,
dast die Uniform unberechtigt oder zu staatsfeindlichen Zwecketr
getragen wird . Es darf aber nicht oorkonnnen , daß ehrenhafte
Männer verdächtigt und belästigt werden und dast der Dienst , wo¬
rin sie stehen , dadurch leidet . Deshalb wird erneut daraus hinge-
wiesen , dast jeder Verdacht der Polizei mitzuteilen ist. Da » Pub¬
likum soll sich jedoch jeden Eingriffs enthalten . Ruhe und Be-
svnnenheit bewahren und nur dann entgleisen , wenn Gefahr droht.

' Aus Anlaß des Krieges wird demnächst unter dem Vorsitze
de» König !. Landrats , Kammerheiin v. » eimburg , eine Bürger-
m e i fter verso  m m l u n g stattsinde », in welcher verschiedene
wichtige Berwaltungsmastregetn besprochen werden sollen . Jnsbe
sondere stehen zur Erörterung die wirtschaftliche » Verhältnisse der
Gemeinden , die Unterstützung der bedürftigen Familien Einberufe¬
ner und die Versorgung her Gemeinden mit Nahrungsmitteln

* Amerikaner i tt Biebrich.  Eine große Anzahl
Amerikaner mit ihren Familien trafen am Samstag und Sonntag
hier ein , übernachteten hier imb benutzten die 'Niederländer Damp¬
fer zur Fahrt nach Rotterdam , von wo sie hossen , möglichst schnell
und ungehindert nach Amerika zuriickkehren zu können . Die Mehr¬
zahl kam aus Bad 'Nauheim.

' In seibstn >ö r der ischer Absicht In den Rhein
g e st ü r ., t hat sich gestern abend 7 !- Uhr von der Treppe vor deni
Schloß die in Wiesbaden , Btücherstr , 1-1, bei ihren Eltern wohnende
Maria Baum . Sie wurde von deni ln der Nähe befindlichen
Schreiner E . Sch ., in der Diltheystraste wohnhaft , wieder heraus-
gezogen und mit dem Sanitätswagen in da» hiesige Krankenhau
verbracht . Der Beweggrund zur Tat ist unbekannt.

' L e i ch e n l ä n d » » g. Die Leiche de» am Donnerstag
voriger Woche in den Kribbe » ertrunkenen Schülers Pani Wenz
wurde an , Samstag mittag in Schierstein au » dem Rhein geländei.

" D i e Ob st ii»  b Felddieb st ähte  mehren sich in letzter
Zeit derart , dast sich die Polizeiverwaltnng genötigt sah, den Feld
schlitz entsprechend zu verstärken und die Kontrolle »a«t> schärfer
auszuüben . In einem Garten an der Rheinftraste wurde in einer
der letzten Nächte ein mit Früchten reich behangener Psirlichbaum
vollständig geleert . Die Paiizeiargane sind angewiesen , rücksichto-
los gegen die bei einem solck>en Diebstahle betroffenen Personen
barzugehen : außerdem haben die Diebe eine ganz eremplarische
Bestrafung zu erwarten

* In der Betrunkenheit  versuchte sich heute vormittag
der in der Rheinstraste wohnhafte Invalide G . auf dem Speicher
zu erhängen . Sein Vorhaben wurde aber rechtzeitig bemerkt , sodast
er noch lebend abgeschnitten werden konnte . Die Polizei nahm ihn,
da er total betrunken war , in Sck>ufthast , wo er seinen Rausch au »,
schlafen kann.

* Erleichterung i in Güterverkehr.  Vom 17. Au¬
gust ab werden nunmehr die Militärlokalzüge ans allen Strecken
de» Direktionsbezirks Mainz für die Beförderung von Lebens¬
mittel - und Obftsendungen sowie lebendigen Tieren und Bedürs-
nissen der Krankenpflege insoweit freigegeben , als die planmäßige
Durchführung der Militärtransporte dadurch nicht beeinträchtigt
und die zulässige Achsenzahl nicht überschritte » wird . Ferner wer¬
den vom gleichen Tage ab aus der Strecke Franlsurt tMainj —Ober-
lahnstein , der Main -Reckarbahn und der Riedbadnstrecke Güter-
zöge — für jede Richtung einer — eingelegt Für die Besörderung
mit diesen Zügen sind zuaetasseu >n erster Linie Lebensmittel , Vieh
und Futtermittel , Bedursntsje der Krankenpslege , ferner Mineral-
öle , Spiritus , Waffen , optische Instrumente , »lese, Druckpapier fnr
Zeitungen , Sendungen an die deutsche und österreichisch-ungarische
.iieeresvermaltung , soweit sie nicht als Militärgut oder Privatgut
der Militärverwaltung ohne weiteres zuzulassen lind , landwirt-
säiastliche Maschinen und Ersatzteile sitr Mühienbetriebe . Für
weiche Empsangsgebiete die einzelnen Züge Güter ausnehmen , ist
bei den Güterabsertigungen zu erfragen . Irgend eine Gewähr für
die Beförderung der Güter v' ird niä >t übernammen.

Wiesbaden . Güterverkehr lreigegeben . I » den Lakalzügen
sind jetzt zwei Wagen zur Güterbeförderung aller Art (auch Obs»
sreigegeben . Austerdem wird aus mehreren Strecken ein Kükerzug
nach beiden Richtungen lhin und zurück) verkehren . Weitere Per-
kehrserleichternngen stehen in nächster Zeit in Aussicht.

»t  Ein hiesiger Gerichtsbeamter hat einen Sohn , welcher sich
in Belgien in einer gehobenen Beatntenstellung befindet . In näch¬
ster Zeit wollte dieser sich verheiraten . Möbel , Wälche usw . wurden
an den belgischen Wohnort des Bräutigams geschickt. Al» sie jedoch
diesem zu Gesichte kamen , waren dte Möbel zerschlagen , die Wa¬
sche zetsch,litten . Alle» war vollständig wertlos getnachl worden

Frankfurt . Die Militärlokalzüge zwischien Frankfurt Wtr .--
baden Niederlahnstein fahren ab 17 August wie folgt : von Frauk-
surt nauptbahnhos : 8.58 .morgens , 10.56, 6.36 . 6.36 (bia Wiesba¬
den ). 10.56 abends : von Niederlahnstein : 5.51 morgens , 11.51, 5 53
(von Wiesbaden ), 5,51 , 11.51 abends

Hlterlfi aut d«r Umgegend«
Mainz , Schwerer Unfall  Die Zloilingenieur Barth

van hier kam beim Brückenbau unter einen eingeraunnten Balken
und wurde ihm der eine Fuß schwer verletzt . Der Verunglückte
wurde in » Krankenhaus gebracht

Darmstadf . Der Grostderzog hat angeordnet , dast während
seiner Abwesenheit seine Gemahlin , die Grostherzogin Eleonore,
die Regentschaft für da » Grostherzogtum .» essen übernitnmt , (Ein
diesbezüglicher Ertast des Grostherzogs und des Ministerium » ist
in dem amtlichen Regierung,organ erschienen.

vermischter.
Rudolstadt . Dem Ged - Kommerzienrat Nichler . dem Inhaber

der bekannten Ankersteinbankasten m Rudolstadt , ist es gelungen,
von einer Weife durch Rußland als Bettler verkleidet nach großen
OUMuhmt nach Deutschland zurüikzukebren tfr erzählt , daß in
Petersburg die Ivttßeu 'Nachrichten bekannt gegeben worden seien.
Danach wäre Wien von den Russen bereits emgenommen worden.
Weiter berichtet er . die russischen Truppen , die in gewaltigen Masten
zusammenaezogen würden . litten vielsach unter Hunger.

Ein Dienstmädchen spendet dv Mart . Einem s)a»iptmanst
ging mit einer Lpende von 50 Mark folgendes Schreiben zu : „Sehß



HW " Wfff JVmpfmflllnT Sie kMe Me,,iw »t^üTaMIi
SÄÜÜS * ."®”*rn,,ni ,n  ä“r Vflw de. . . Regimen,» non einem
Dienstmädchen, d,e auch aern etwa» für da» Vaterland tun machte
SüHe. fiÄ 2n" r.„» sur diefe, Regiment hat, da ihre üderau««utige„ errschus, »men 0ff,,„er de, diesem Regimen, hat"V li uh  uirirm
— wT ' ™lc?n Tn »ppenkaa»port ereignete sich folgendes: Wich
re»d de» Ausentholt» auf einer kleine» westfälischen Station er-
"u >« «in Stadt,nustku, un» Soldaten und die Herdei,eströmte
Landbevölkerung durch Blafen̂ patüötifcher" Melodfen" " AI» er

dem Lied: . Morgenrot, Morgenrot, ansetzt». riefimiUtt, U'ilnrtniAVA, iU t fi w _ »obtr , u oem «,« : . Morgenrot, Morgenrot, anfetst». rief einer
unferer drooen «onaniere: . « ist de ruhig , mir hon Re.»ourvilljetter,

, j Unsere Marine! •»
! Auslodert die Welt in rotem Brand, l

Feinde umlofen da» Vaterland!
Feind« im Oft— Feinde im West—
Welscher ftufj und russische Pest!
Sollen sich hüten: an mächtigem Damm,
«ruht sich der Sturmflut wogenkamm,
Rommen un» »immer in» deutsche Reoier_

r. , _ _ Sind ja nur zweimal | o Diel,
wie wir!

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme aus den Ausruf de» Landsturm» warne ich

die u „ au »,ediid »,en  Landsturmpslichtigen. voreilig ihr»
Stellungen oder ihren Berns aus,»geben. Alle Arbeilgeder ersuch«
ich dringend, diesen Leuten wegen Verbleiben- in ihren Stellungen
oder beim Suchen neuer Stellungen keine unnötigen Schwierig,
»eiten zu machen, weil diese Leute, di» sich nach Ziffer 5, , de» Aus.
rufe» zunächst nur zur Stammrolle zu melden  halten,
«oraussichtlich nicht oder nur zu einem ganz geringen Teil zur Au».
Hebung konmien werden, Ziffer> de» Landsturmausrus» besagt ja
auch bereit» ausdrücklich, dast zunächst nur militärischa u »g eb i l.
det»  Landsturmpslichiige zur Einstellung kommen werde»: auch
von diesen wird ooranssichtlich zunächst nur ein geringer Dell zur
Einstellung gelangen,

Frankfurta, M,, den 14, August 1914,
Der kommandierendeGenera!

>' gez.: Freiherr oon « all.
Benerat der Infanterie._

Bekanntmachung.
Maßnahmen]« Linderung der Kriegsnot tat

Handwerk und Gewerbe.
, „Di,  Wirkungen btt ßtitgt*  mach,,, sich in den Werk-
statten de» Handwerk« und Gewerbe« bereit« in bedenklicher
Weile bemerkbar, Lbwohl durch di« Ainberusun, unter di,
Fahnen die Arbeitbkräst, erheblich vermindert worden sind.

' ^ ll- 'che und detoegl.ch, Klagen ein,dah selbst di» so sehr geschwächten Betrieb, nicht einmal au«,
reichend beschält,gt sind, das, viele Betriebe bereit» wegen
Mangel an Aufträgen eingesteNt werden mußten, und ander«
sich nur noch mit Mühe behaupt«,,. Bereit« erteilte Aus-
träge werden zurüikgejagen. in der « u. siihrun, begriffen,
Arbeiten stillgestellt und neue Aufträge «urückgehalten. Ta«
unzweiselbaste und hohe nationale Interesse an der Er-
ballung der wirtschaftlichenKraft de» Vaterland, « gebietet
aber dnngend, alle« tun ,va« möglich ist. um den Wirt-
schastllchen Niedergang auszubalten bezw. zu verhtndern.
Nicht nur die Sorge um die Erisien, der zurückgebliebenen
der Felddtenftpsltchtigen, sondern auch die Notwendigkeit
der im Feld, stehenden Wehrmacht einen starken Rückhalt
zu bieten und zu verhüten, das, unsere Krieger von Sorge
sur «hr, Zuruckgelassenen gedrückt werden, oder bei ihrer
Heimkehr ein veraimte« Land vornnden, erfordert ge-
dieterilch. da« Mögliche zu tun. Tie Private » sind jetzt
besonder» lockt geneigt, ihre Aufträge zurückzuhalten. Ti,
einen, weil der ,dea!e Schwung und die national « Be-
!S!f u.6i r b >» materiellen « egiirsniN, unsere
Wirtschasttleben« h,nau»tragen. anderen, weil sie über-
triebener Belorgni« sich fürchten, « eld «u»zug,ben. Ta
wirkt denn naturgemätz da» Beispiel der Reich».. Staat «,
und Genie»,debehörden anregend, sodas, ein, « efferuna
erwarte« werden darf, wenn diele veborden mit gutem
Beispiel vorangehen, Die Handwerk«kammer gestattet sich
»ader. d,e ergeben, und dringlich, Bitte, an all, berufenen
Behörden, soioie an alle Private zu richten, zu belsen da«
wirtschaftliche Leben wieder in Flut , zu bringen in»besondere
mit ihren Aufträgen fernerhin nicht zurück,»halten, be-
gönnen, Arbeiten fortsetzen zu lassen und erteilt , Aufträgenicht zuruckzuziehen, ' “
Der stellv , Vorsitzende : Der Sqnbiku »-

H. _ Qjjwrtw . ‘
n. « Ü )cn«ral,ümmniiboXVIII, » rmeekoro»
rtronffurt a, M. lieht iich oeranlasti darauf hlnzuwelfen, hast
e« im Jntereffr sowabt der Armee lm Groben al» der Mann-
schasten im Gtnzetnen streng verboten ist, h,n Truporii aus
b' ^ Durchsahr, durch Bahnhöfe alkoholisch- Getränke7«V « !

»ranksurt M,, den 10. August m «.
•o « Seiten de« ftrllverireteuve» Generalkommando«

XVIII. Armeekorv»,
Ter (5Hel de» Stabe».

aez,: de Graaft, GenerabMalor.

» CfeiftR# Ertüfl« Soft Nägfohb5«f,- - wn—
i »unhtbar gewappnet durch» nordisch» Meer: >1 kommen in Schwaden, Riet an Riet.
I Mischten sich tückisch in, sei,» Spiel:
I Jept ihr diauen jungen heran»,

Zeigt, um» ihr seid, in « esohr und « rau»!
Sieg muh un» werden dort und hier —
Sind jo nur zweimal so viel,

^ wi , wsr!
F 0. 0, in der »Jugend".

Bunter Allerlei.
"Berlin .' "er *' mürbe'8rou "u » »alle hat ihren früheren
Beliebten, »inen Musiker, in der «esseistrabe durch Sai,säure
gangen ""l> n"d) il,r,r ^ "d °stun, Selbstmord de!

Da» «ade »er Messen,erboy». Die „Meffengerbon« omoann
ffl. m b. H. teilt mit, daß sie ihren Namen geändert hat- « er.
Botendhei'ben "a!̂ o"„Ber!M. r BoIechut?gen". """

Ortsausschuß
für Kriegsfürsorge.

Da der Vaterländisch, Frauenverein seit Jahren die
Verpflichtung übernommen hat. A»e, »val »«e»»t»» in

bittet er di, Familien,
weiche Reconvale»centen aufnehmen wollen, die« un» di«
Zahl derselben im Bureau de« Ort «au»schusse». Diakonissen,
heim, Wie-badener Gtratze 52, mündlich oder schriftlich
anzumelden. Bureaustunden von 9 bi« 12 Uhr und von
ä dt» 6 Uhr.

v«r Vorstand
d«s vateridndifchen fronen owto*

Durdj Verfügung der Kgl. Negierung(HM. II)
ÄtaTiT 14a“3U"*• * «w*«

Unterricht
in den Volksschulen

am  Dienstag, |8. -r. Iltis., wieder zu beginnen hat.
Indem ich diese Verfügung hierdurch bekannt

gebe, bemerke ich. öafj der Unterricht in allen
SÄL ! ? ? 5f *"«?m btt ' s -ö$-Mtt.sormtttags8 Uhr(einen Anfang nimmt.

I . v « Unterricht der koheftzollern. Schul« (« e
8chul. und Mesdadener Straße) muß vorerst in der
, Ä . und beginnt am Dienstag
? nachmittags. Die Kinder der kfohenzollern»
Schu« haben sich um 2 Uhr im Hof« der Stein-
Schule(Eingang oon der Kaiserstraße) «inzufinden,

viebrich, den 17. Sugust 1914. 17
vir«gl. KnbfOalltfptttot.

2tahl,  Pfarrer.

MOHMOHMl
für de» jwriten Pfarrbejit! beginnt am

Dienstag, de« 18. August
vormittags8 Uhr. und wird in der Herzoa-Ubolf.
llchnle(nicht wie bisher im Diatonifsenheim
abgehalten.

Stahl. Pfarrer.

1772

Herverbe-Werein
MttttMttttMIMttt

Aussicht" (früher Bellevue)

«üs . vll mm !
' fielst» «tue» Rn« «rrtausrm und ■• (• («fest» 7 Udr an däi . .. . . . . .

J rt -fc,rf. ui. or. t« beiräa, «• « ««. iüt da» Mund
nti, ««n, Bemerken bekannt gemacht, da» eln Ber-

eitbrl « . 17. « u«uH1*14 « „ volizeioerwaitun - t

- - - x,»- «»»» vrusous;

Mitgliederversammlung
Tage «» rbnung:

Stiftung für Kriegsfürsorge.

Erscheinen Mitglieder um recht zahlreiches
See Vorstand.

Stadt. Lyzeum.
Ulte Schülerinnen versammeln sich am Dienstag,

l8. Aognft. vormittags 8 Uhr in der Uula.

Vtr virettor: vr. Schmitz.

äntlidie Sdmeiderineister
Iwelche während des Krieges Militärarbeiten
(Tuchhosen und -Mäntel für Fulimannschaften)
ausführen wollen, werden für heute Montag abend
8 Uhr zu einer Besprechung bei Herrn Christ.
Schreiber (Kaiserplatz) eingeladen.

Nichterscheinende Meister können nicht be-
| rücksichtigt werden.

Sdnefter-Vereiiipi BlekmtL
I. A.: Georg Best.

1776

Nein » Un . ,?." vkk Feftuft, MSMMftMSrtK.
öcn be,südlichen Äasthos. und

standrechtlich» lkrschsehun, vor
«»meldet wurde, wegen Land«»o«rral». Der An,

geklagt» deftreitel ud» Schuld. Die Sache wurde vertagt, um nochdorou, bezugltche Akten herbcizuschassetT ^
Der Abschied. Rur wenig Männer wird e» geben, di« «ch mit

.stmnor von ihrer Familie verabschieden, wie die, ein » rieaer in
“" uf ad> »' '«m Er sagte beim Abschied: „So, lieb Jrö? n,!n

brm»e°"er" ch ftfgg mit  Mu dder.' Ich

©effeittlfdjer Wetterdienst.
. Ö 'nßlü ' Wn ! , m « - — " »dN»

*- . . kühl,Wechselnd bewölkt, noch einzelne Regenschauer,
winde aus nördlichen Nichtungen.

Aheiuwafsrrfiaad.
Blebrlch: Mittag» 2,«6 Mir. — 0.13 Mir.

1777

Gibber Kerbc -Gesellschast.
• *«»« «ln » 8«/, u », lm « rr,tn»l,k,I
Mitgliederversammlung.

_ __ Der Var«, »».

Lokal-Dampfschiffahrt
August Waldmann.

« 'd nu' weiter.» finden folgende Kadrten stattI
«b Bi' brlch! r. 4, « Uhr nachmlita,».
Ab Main«: Z. », 7 Udr nachmittag».
Sonmag» oon I« Udr oormlnag, an »u jeder vollen Siunbe.
all ".*1, " mV" M* #uf rat,“ Te» '»'»ende Fahrten «„»geführt

7« ,'W . ii . ^ L, °ärê . i"n'b°!t°̂

10.4u? BudenbOm'" "lü̂ Bievrlcĥt! Vlaw" nn̂ >̂ ' eid.nfabrl

b̂ ÜStÜtZrü.  Li . b°r'L 7Z» ' L n'L ' - « "d -n'-dr.

TodM -Ameigo,
»üHÄfflatt Ter,,:hied pi «* ii«h

Paul
im Alter von 13J»hren. - Um »tllle» Beileid bitten

“e ‘»»nernden Huuerbliebenen:
m„ i „ . •'• mitte Karl Wem.
Biebrich, des 17. Augast title

ltnäet Dienet», eecbmittmr s , ,ü»
vom 1rsuerlieute , H»th»us«tr»ße 2!i. »ui «utt

Tofes-Hizeife.
Verwandten. Freunden und Bekannten, die

»chmer,liehe Mittellnn« , de . biemeta» nachmlti. g
4 Uhr mein lieber Hann, nnrar unter Vater, Brnder.bchwa«er, Onkel und stell,

Berr Adolf Jöttner
nach langem Leiden Halt enucblaten ist.

Um Uille* Beileid bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

rmsisun iitnir ■. KiuUr.
R. ®“ '«,”" 17 An,tt8t

J RiUitrtt ftimnur I

,»u vermieten .»ratz ln der «lef«tidf10f|. tz» « l.

|a «Umt «*°Bm *üt Mg , i i

«II ÜHsofort, n ntmlfin m
• Wtedbabener S,raste 27.

6 )n( 2’8 latnoiii

.msfsie,iu vermieten imiq
Ötonffurter Strafte 19.

z -SiHimrrtBolning
Mi, » bschlnstSil vermieten ”
17 6 Flledrtchtnaae AI.

WIM . « . 1

!ofocl !!* vermieten . !mti Oll S . £»öi*.buract.
Wiedbeden, Lannaasse 7.

Sh» ! C«ut« suchen eine kleine
r -sillllirwaillllll

» Sackaolle8.

Vffkstk Stell », j|

JUIUlUiCU,
:ÄÄ #n r?‘iÄu “.-:

* AlUha«»ftr„ « 39, 3.

Mädchen
lfe w * , “8! te' l.W

MMMOki
sin. tn"d?r aeschfiftgg.

Frau
I?** ’l *. «•«'»« « wnben am

. lchasttaimg. 8,17»
Lj^ j^ AdAB chlWstelle

Vermischte Aujeig,» E
^‘ n '" . TITIIIIlil

äBSMSSFk
El ilabeidenstrabeI»

IÄÄ' 1 'umo , 4Ü-X
Mainser Ttr . 2. Metttteret.

Zederrolle
Ull 'erstraoe 47, » «terber̂ "

NährnaichtaeA und..
ßahrräder.

Kallerstrahe 53

' Bel, de. « necken,
t?" >iicher LaternenS.15 uß
Zelt be, « „»löfchene «»»

^JSBvsür’ '
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